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allgemeine

tfSd>tt>etje*tf<tye Wlilität^titnn^.
Organ »er fctjioeijerifcljen Slrmee.

'%

#

|tr 3d)ttitt3. JflUitär3eitfu)rii1 XXIV. Jahrgang.

©afel, 18. «Roö. IV. -Sarjräcma. 1858. Wr. »£.
$)le f^weijedfOje SDlititdrjeÜung erfdjefnt äwelmatin ber SBodje, ieroetlen Stfontag« unt £)onnerftagö Slbenfcg. ©er tyxeit bit

(Snbe 1858 ifl franco burd) bfe ganje ©ctywelj §r. 7. —. 3Me Öejlellungen werben birect an bfe 23erlag«l)anblung „bte ^djtoetg-
tjaufer'fcbe Derlaasbucljlxxnblung in |9afel" abreffirt, ber Setrag wirb bef ben auswärtigen Slbonnenten bureb, 9cacljnaf)me ergeben.

SSerantwortlidje Sftebaftlon: Jpanö 2Btetanb, Db erftltcutenant

3tbonnement$ auf »ie ®cbtt>ei$ertfcbe Militär:
jeitung werhen ju jeher Seit angenommen; mau
mufj ftcb »efj-balb an ta* mücbftgelegene «Uoftamt
o»er an »ie «&$\»eia^au{et'fcbe öerlaflSbucfeban»*
lung in SSafel roenöen; »ie bisher erfebienenen
Stummem roer»en, fo tueit »er ©orratb au*-*
reicht, nachgeliefert.

.Der $San her &rtea,3brücfen tnährenb be*
Srunneniufammensugeg.

Unferer 523itte / »ic tuir in Mto. 84 an unfere
Äameraten »om ©enie gerichtet haben / unö «her
»en 35au her großen 25riicfe über »cn Schein am

21. 6eptember (Stnigeö ju fchteiben, ift auf vev*

banfenöroertlje ©eife entfproefeen roorben*). 2Bir
taffen unferen Äorrefponbenten fprecben:

Tk ^ontontiicrfompagnic Mt. 3 »on $erti/ un»

ter bem Äommanbo lei frevvn Hauptmann Zup,
wav am 18. 6cptember in $taga$ eingetroffen/
i»o fte Äantonnirungen hejog. Sagö »orfeer mar
her ^ontontrain« roctefeer in Bürict> magajinirt ift,
mit ber difenbabn angefommen/ unb bie (Sappeurö

*) Unfer Äorrefponbent maefet unS gtetcfejettig auf
jroei fletneSrrtfeümer in unferer Delation Ü6er ben
Sruppenjufammenjug aufmerffam. £>te beiben ©appeurfom-
pagnten roären roäferenb »er Sageriuoche in iKaienfelb
fantonnirt un» ntefet bte eine in üftalanS, toie roir
gefagt; ebenfo roar »er ©enieftab inüJtatenfel». 25er jroettc
3rrtfettm bejiefet ficfe auf unfern SSorrottrf, ben roir Dem

©enie in Mx. 80 gemaefet feaben, baß eS ntefet für
Unterbringung »er Sagerroacfeen in (Ermanglung öon Betten
geforgt p((be. darauf roirb unt? erroiebert, »aS ©enie*
fomman»o b((be 903elten perSatatlXon »erlangt, einer«
feitä um bie Seute ntefet ju fefer jufammenpreffen ju muffen,

anbererfeitö um bie nötfetgen Selten für bieSÖacfeen

ju feaben; PaS Äommiffariat p^be barauf feine Otücfficfjt
genommen un» öon »en Äantonen nur 74 per Bataillon
»erlangt. QiS fei »afeer bie ©efeul» niefet »em ©eniefom-
manbo jujufcfereiben. WaS ber ?Bau öon Bütten
anbetreffe, fo möge matt hebenfen, »aß man in einem Sanbe
getuefen fei, roo foroofel 93retter, alt! ©trofe nur ju ganj
fabelfeaften greifen ju faufen geroefen feien (in 9taga|
foftete ein fteiner SBagen ©trofe Sr« 80) un» roo man
mit »em geringften Sramfportmatertal orbentlicb gemu-
efeert habe.

maren bereitö befefeäftigt/ lie einjelnen Tbeile lei*
felben an lie jum Uebergang beftimmte Stelle ju
tranöportiren. Senn roir »on ^ontotttrain fpre-
eben, fo barf man ftefe barunter ja niefet ein »oft*
fommeneö Material »erlaben auf ber gehörigen
Sabl »on $ontonöt»agen benfen/ t»ie eö lai Me*
gfement beftimmt. Ungliicfficfeer Weife ift auch lai
Material beö Sürcber «ütagajinö niefet fomplet unb
für 26 2?rücfenglieber erhielten roir nur 9 $on-
tonwäQcn, 6 nadj neuem/ 3 naefe altem OTobcO;
i»ir featten für eine brücfe »on fotefeer Sänge 50
feaben foüen. dbenfo wat lai Material ein ©e-
mifchtei, altei uni neuei Spflem, wai lk 9lrfeeit
fefer erfeferoerte; ein neuer 33croeiö/ mit roetefeem
Mecbt unfere tücfetigften ©enicofftjiere auf eine mög-
tiefefte SSerPOÜftänbiguttg beö 35rücfenmateriatö bringen.

2Bie eö fefeeint/ feaben lk fatalen Erfahrungen
in 23afet im dejember 1856 nod) niefet genügt,

um biefe 9totferoenbigfeit flar ju maefeen; hoffen
i»ir/ lai lui einmal boefe gefebehen roerbe.'

di wav eine große Erleichterung/ lai bie Sta*
tion Staga$ ftdj nafee am Uebcrgangöpunft befanb,
fo lai lai Material »on ben Seuten naefe bem

Ufer getragen merben fonnte unb lai nicht a,leicb<

jeitig anberroärtö eine größere brücfe gefefetagen
.»erben mußte. 3« biefem gaüe hätte cö noch
größerer Slnftrengungen beburft/ um jum Biet ju
gelangen.

Stöirfticfe waren am 2t. ©eptember beö Morgenö
faft aüe liiponibten ^ontonroägen gebrauefet/ atö
lie $ontonnter jum erftenmat eine Stoße in ben

Äriegöübungen jn fpielen featten. di feanfeette ftefe

um lie Ueberbrücfung ber Sanbquart/ lüefcfec am
Sag »orfeer bie gortfdjritte .ber ©ipifton 6atiö
aufgehalten baue unb roelcfee roäferenb ber Stacht

lie beibfeitigen borpoften trennte, din peloton
$ontonnier rourbe ju biefem 3tnecfe ber feinblicfecn

©ioifton beigegeben unb ging mit bem nötfetgen
Material »or Sageöanbrucb, »on Maa.ap ab. Tk
Uebcrgangöftelte roar einige feunbert Schritte oberfealb

ber oberen Soübrücfe. di tft befannt/ wit
fcferoiertg Ut bcrfucfe einer Ueberbrücfung eineö

gfuffeö in ©egenroart beö geinbeö ifl/ roie forg-

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitäyeitschrist XXIV. «Jahrgang.

Basel, 18. Nov. IV. Jahrgang. 1858.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags unv Donnerstags Abends. Dcr Preis biö
Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Aaset" adressirt, der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Ob erstlicutenant

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder a« die SchwelaHauser'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, fo weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Der Vau der Kriegsbrücken während des

Truppenzufammenzuges.

Unserer Bitte, die wir in Nro. 84 an unsere

Kameraden vom Genie gerichtet haben, unö übcr
den Bau der großen Brücke über den Rhein am

21. September Einiges zu schreiben, ist auf
verdankenswerthe Weise entsprochen worden*). Wir
lassen unseren Korrespondenten sprechen:

Die Pontonnierkompagnie Nr. 3 von Bern, unter

dem Kommando deö Herrn Hauptmann Lutz,

war am 18. September in Ragatz eingetroffen,
wo sie Kantonnirungen bezog. TagS vorher war
der Pontontrain, welcher in Zürich magazinirt ist,
mit der Eisenbahn angekommen, und die SappeurS

*) Unser Korrespondent macht uns gleichzeitig auf
zwei kleineJrrthümer in unsererRelation über den

Truppenzusammenzug aufmerksam. Die beiden Sappeurkom-
pagnien waren während der Lagerwoche in Maienfeld
kantonnirt und nicht die eine in Malans, wie wir
gesagt; ebenso war der Geniestab inMaienfeld. Der zweite
Irrthum bezieht sich auf unfern Vorwurf, den wir oem
Genie in Nr. 80 gemacht haben, daß es nicht für
Unterbringung der Lagerwachen in Ermanglung von Zelten
gesorgt habe. Darauf wird uns erwiedert, das
Geniekommando habe 90Zelten per Bataillon verlangt, einerseits

um die Leute nicht zu sehr zusammenpressen zu müssen,

andererseits um die nöthigen Zelten für die Wachen
zu haben; das Kommissariat habe darauf keine Rücksicht
genommen und Von den Kantonen nur 74 per Bataillon
Verlangt. Es fei daher die Schuld nicht dem Geniekommando

zuzuschreiben. WaS der Vau von Hütten
anbetreffe, so möge man bedenken, daß man in einem Lande
gewesen sei, wo sowohl Bretter, als Stroh nur zu ganz
fabelhaften Preisen zu kaufen gewefen seien (in Ragatz
kostete ein kleiner Wagen Stroh Fr. 80) nnd wo man
mit dem geringsten Transportmaterial ordentlich gewuchert

habe.

waren bereits befchäftigt, die einzelnen Theile
desselben an die zum Uebergang bestimmte Stelle zu
tranöportiren. Wenn wir von Pontontrain sprechen,

fo darf man sich darunter ja nicht ein
vollkommenes Matertal verladen auf dcr gehörigen
Zahl von PontonSwagcn denken, wie eS daS
Reglement bestimmt. Unglücklicher Weise ist auch das
Material deS Zürcher Magazins nicht komplet und
für 26 Brückenglieder erhielten wir nur 9
Pontonwägen, 6 nach neuem, 3 nach altem Modell;
wir hätten für eine Brücke von solcher Länge 50
haben sollen. Ebenso war das Material ein
Gemischtes, alteS und neues System, waS die Arbeit
.sehr erschwerte; ein neuer Beweis, mit welchem
Recht unscrc tüchtigsten Genieoffiziere auf eine mög.
lichste Vervollständigung des BrückenmaterialS drin-
gen. Wie eö fcheint, haben die fatalen Erfahrun.
gen in Bafel im Dezember 1866 noch nicht genügt
um diese Nothwendigkeit klar zu machen; hoffen
wir, daß dieß einmal doch gefchehen werde!

ES war eine große Erleichterung, daß die St«,
tton Ragatz sich nahe am UebergangSpunkt befand,
so daß daS Material von den Leuten nach dem

Ufer getragen werden konnte und daß nicht gleichzeitig

anderwärts eine größere Brücke geschlagen
werden Mußte. Jn diesem Falle hätte cS noch
größerer Anstrengungen bedurft, um zum Ziel zu
gelangen.

Wirklich waren am 21. September des Morgens
fast alle disponiblen Pontonwägen gebraucht, alS
die Pontonnier zum erstenmal eine Rolle in den

KricgSübungen zu spielen hatten. ES handelte sich

um die Ueberbrückung der Landquart, welche am
Tag vorher die Fortschritte .der Divistoli SaliS
aufgehalten hatte und welche während der Nacht
die beidfeitigen Vorposten trennte. Ein Peloton
Pontonnier wurde zu diefem Zwecke der feindlichen
Diviston beigegeben und ging mit dem nöthigen
Material vor Tagesanbruch von Ragatz ab. Die
Uebergangsstelle war einige hundert Schritte ober-
halb dcr oberen Zollbrücke. ES ist bekannt, wie
schwierig der Versuch einer Ueberbrückung eines

Flusses in Gegenwart des FeindeS ist, wie sorg-
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fältig alle Slrbeiten geheim gehatten roerben. Tu
Umftänbe bcgünrtigtcn bic ©efeeimbaftung bießmal
fefer unb baö ©anje trug lai ©epräge ber SBirf.
lierfeit. Sluf bem tinfen Ufer ber Sanbquart füfert
ein fahrbarer SBeg längö beö ^tuffeö unb bem

Vlicf oom jenfeitigen Ufer auö entjogen / burdj
tiefei ©ertrüpp unb oerroadjfcnc Viifdu*. 9luf
bemfelben fonnten bie Sagen an bie beftimmte (Stelle

gebradjt/ abgefpannt unb abgclaben roerben / ofene

lai ei lev geinb bemerfen fonnte. Slm jenfeitigen
Ufer ftanben feine Soften* alö bie ^ontonnier ben

Vrücfenbau mit ber bießfettigen Santfdjmcllc
begannen unb baö gonton/ baö einerfeitö jum (Sinbau

ber Vöcfc/ anbererfeitö alö fdjn.Hinn.enbe Un*
terlage beö letzten Vrücfcuglicbeö bienen follte/ in'ö
SBaffer ließen. Tev 23au begann unb »ollenbete
ftdj/ ofene lax) tet fteiub ftdj jeigte uub bie Ti-
Pifiou ging oljne ftlintenfdjuß auft reefete Ufer
über. Qrrft alö ihre blänfler »orbramn'n/ fließen
fic auf Ut Soften beö ©egnerö unb lai ©efeefet

entfpann ficfe.

©ie Vrücfe/ roelcfee jum Uebergang gebient/
beftunb ani fedjö ©liebem/ jebeö 22' lang/ fo baß

Ueberbrücfung roar etroa ioo Schritte ftrotnabroärtö
ber fdjöncn bebeeften (Sifenbatjnbrücfc; feier baut
lai Strombett eine breite »on über looo'/ lai
aud) bei hohem SBaffer ganj auögcfüllt itt.
Verläuft ftdj lai £odji»affer/ fo bleibt ber größere
Sfeeit beö Vetteö ttoden, tfeeilö mit Ski, tfeeilö
mit Sanb uub Schlamm bebeeft. Stuf bem rechten

Ufer jieljt fidj ber 93?atcnfctbcrbadj (eigentlicher
OTiitanferbad))/ ber bet feinem Einfluß bei 30'
breit unb bei 5' tief ui Tk öauptroaffermaffe
beö SRfeeinö fließt am linfen Ufet, ball veteint,
ball in meferere Slrme getfecitt/ »on ungleicher
Stärfe. Vcim Vrücfenbau roar bie «Waffe »ereint
unb »ou jientlicfe glcidjmäßt'ger Siefe. Tk breite
roar 360'/ lit größte Siefe ettoa 87 bie Strom-
gefdjroinbigfeit 7—§' in ber Scfunbe. Sinfö roar
bie Uferfeöfee genügenb/ um lte Sanbfdjroclie am
gluß an ju legen; reefetö bagegen nÖtfeigte lie
Sitibant, lit fiep fanft ablachte, jum Vau einer
fünfttidjen Mampt, lk auö bem perfefeiebenften

Material feerg'eftellt wav, bii jum erften 23rücfenglieb

Vcfdjreiben roir nun bie Slrbeit ber ©etiietrup-
lie ©efammtlänge cti»a 130' betrug. Tk Sräger j ven, um lie Vcrbinbung feerjufteUeii/ inbem roir
roarcn »ter Viragoböcfe/ roeldje auf tem (reinigen j beim linfen Ufer beginnen. S3om Tamm, roelcber
Vctte ber Sanbquart tubten, 1—2' im 2©äffer unb \lai Flußbett begrenjt/ füferte ein SBeg jur linfen
einem Ponton/ junädjft am redjtcn Ufer/ roo lie
SBaffertiefe bei 4' betrug.

Sanbfdjroetle. Tic erften fünf Vrücfenglteber rourben

»on Viragoböcfeti getragen/ »on benen »ier
Sobalb lit Sruppen lit brücfe überfeferitten/1 am borgen an ber Sanbquart gebient; eö folgten

brachen lk ^ontonnier «fte ab, unb tuben lai Wa*\ auf lieft fünf gontonö naefe neuem SDlobeü/ roeldje
terial auf bie SBagen; cö hanbette ficfe lavum, fo roie lie Vöcfc Vrücfengtieber »on 22' Spannweite
rafch alö möglidj roieber nadj SRagafe ju fommen/1 trugen; bann »ier gontonö nad) altem 93iobet!/

um bort gemeinfdjaftfidj mit beut anberen peloton beren Vrücfengtieber nur 18' maßen/ hierauf Un-
ben %au ber SRfecinferüde für Ue eibg. ©imilon
ju beginnen/ fte mußte bii jum Slbenb fertig fein,
tnbem nod) ein Sfeeil ber Sruppen ben SRfeein paf*
firen foütc.

SBie feferoierig audj biefe Slufgabe wav, Itt di*
fer uttb Ut ©cfdjicflidjfeit ber Stuppen/ bie lai

terlagen »on SRotfemateriat. S^ei berfelben/ ein

belgifdjerVocf unb ein aJ?aurcrbocf# ftunben nodj im
SBaffer; bie übrigen roarcn auf bem Ski unb bit-
beten lie Mampe, von lev roir oben gefprodjen.

Tu Unterftügungen roarcn tfeeilö niebere SDlaurer-

böcfe/ tfeeilö große Sannenftätnme/ bie einfach auf
befte Sob »erbieneti/ wußten fie ju löfen. Scfeon I ben Voben gelegt roorben. %m ©anjen maß ber

»or 4 Ufer roar bie Vrücfe fertig unb ber SRapport

an unferen £>berft abgegangen/ lai Ue 95er»

gefammte Vrücfenbelag 420'.
Ttv burefe lie Sappeurö fecrgefteUte SBeg über*

binbitng jroifdjen beiben Ufern feergeftettt fei. Tie fdjritt lie größere Sanbfeanf unb füferte bann ju
^ontonnierö rourben auf'i befte »on ben Sappeurö einer nieberen Vrücfe/ in gleicher Slrt gebaut/ roie

(Äompagnie »on Süridj) unterftüfet; ebenfo featte

auch bie Scffmer Äompagnie »or ben Äriegöübun*
gen burdj Vorarbeiten lai ©etingen beförbert; fte

featte namentlidj ben troefenen Sfeeit beö SRfeein*

feetteö roegbar gemaefet.

SBerfen roir einen Vlicf auf lie ftlußbefdjafren-
fecit. £>er SRfeein/ nod) burdj feinen See geregelt/
ift ein Vergftrotn/ beffen SBaffertiefe unb SRidjtung
beftänbig mit jebem SBitterungöroecfefet ficfe »eräu*
bem. Vei regncrifdjem SBetter crrcidjt er eine

lie mefergenannte Mampe, aber ganj ani Motb"
material; man getaugte feierauf über eine Sanb-
banf jur Vrücfe/ bie über ben Sftaienfelberbacfe

füferte/ lk auö jroei ©fiebern beftunb unb roelcfee

bie Verbindung mit bem redjtcn Ufer »ollenbete.

Tit Sruppen ber eibg. ©ioifton begannen am
Slbenb beö 21. »om reefeten auf baö linfe Ufer über-

jugefeen/ naefebem bie^ontonnierö ben geroöfenlicfeen

$robeüerfucb gemaefet unb in touhlirten ©liebem
im Sauffcbritt über lk Vrücfe geftürmt roarcn.

©röße unb eine ©efdjroinbigfcit beö Stromö/ bic Tie i2pfünber*Äanonenbatterte/ roelcfee an biefem

jebe Schifffafert »erbieten unb roo fidj audj ber
füfenfte Sdjiffer ntefet feinauöroagt. Stärfe T>Rmmt,
in neuefter 3eit fonftvuivt, faffen ifen jroar ein,
laffen ibm aber immer noch ein roeitcö Vett bei
rafefeem Wacpfen, im oft plö^ticfe eintritt unb tief

Slbenb ifer Vioouaf bei SRagag auffefetug/ paffme
bie Vrücfe/ ofene lie minbefte Störung ju »erur-
fadjen; ifer folgten einige ^nfanteriebetafefeementö.

din einjiger Unfall arrioirte einige Slugenbticfe

fpäter/ biente aber nur bajii/ lie ©cfcfeicfticfefeit
ben Voben aufroüfelt/ über ben feine SBogen rollen unferer ^ontonnier irt'ö befte Sicht ju fegen» din
nnl len fte beftänbig »eränbvrn. Tk Steüe jur | Stroferoagen/ ber fcfelecfet geführt rourbe/ fufer ge-
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fältig alle Arbeiten geheim gehalten werden. Die
Umstände begünstigten die Geheimhaltung dießmal
sehr und das Ganze trug daS Gepräge der Wirk,
licdkcir. Auf dem linken Ufer der Landquan führt
ein fahrbarer Weg längs dcS FtusscS und dcm

Blick vom jcnsciligcn Ufer auS cnrzogen, durch
dieses Gestrüpp und verwachsene Büsche. Auf dcm.
ftibcn konnten dic Wagcn an dic bestimmte Stelle
gebracht, abgespannt und abgeladen werden, ohne

daß eg der Feind bemerken konnte. Am jenseitigen
Ufer standen keine Posten, alS die Pontonnier den

Brückenbau mir der dießsettigen Landschwcllc be-

gannen und daS Ponton, daS cincrscitS znm Einbau

dcr Böcke, andererseits alö schwimmende Un.
terlage dcS letzten BnickenglledeS dicncn sollte, in'S
Wasser ließen. Der Ban begann und vollendete
stch, ohnc daß der Feind stch zcigtc und dic Di-
viston ging ohne Flintenschuß auf's rechte Ufer
übcr. Erst alS ihre Plänkler vordrangen, stießen
stc auf dle Posten deö Gegners und daS Gcfccht
entspann stch.

Die Brücke, welche zum Uebcrgang gedient, bc.

stund auS sechs Gliedern, jedes 22' lang, so daß

dic Gesammtlängc etwa 130' betrug. Die Träger j

waren vier Biragoböckc, wclchc auf dem. steinigen
Bette der Landquarr ruhten, 1—2' im Wasser und
einem Ponton, zunächst am rcchicn Ufcr, wo die
Wasscrticfc bei 4' betrug. °

Sobald dic Truppen die Brücke überschritten, j

brachen dic Pontonnier «stc ab, und luden das
Material auf die Wagen; cS bandelle sich darum, fo

rasch alS möglich wieder nach Nagatz zu kommen,
um dorr gemeinschaftlich mit dem anderen Peloton
dcn Bau dcr Rhcinbnickc für die eidg. Division
zu beginnen, sie mußrc biS zum Abcnd fcrtig fcin,
lndcm noch ein Theil der Truppen dcn Rhcin pas-

sircu sollte.
Wic schwierig auch diese Aufgabe war, dcr Eifer

und die Geschicklichkeit der Truppen, die daS

bcstc Lob verdienen, wußten ste zu löscn. Schon k

vor 4 Uhr war dic Brücke fcrtig und der Rap. j

port an unseren Obcrst abgegangen, daß dic
Verbindung zwischen beiden Ufcrn hergestellt sei. Die
Pontonniers wurden auf's bcste von dcn SappeurS
(Kompagnie von Zürich) unterstützt; ebenso hatte
auch die Tcssincr Kompagnie vor den KricgSübun-
gcn durch Vorarbcircn daS Gclingen befördert; sie

hatte namentlich den trockenen Theil des Rhein-
beltcö wegbar gemacht.

Werfen wir einen Blick auf die Flußbefchaffcn-
hcit. Der Rhein, noch durch kcincn See geregelt,
ist ein Bergstrom, dcsscn Wasscrticfc und Richtung
beständig mit jedem Witterungswechsel sich verändern.

Bei regncrifchcm Wmcr erreicht cr eine

Größe und eine Geschwindigkeit dcS StromS, die

jede Schifffahrt verbieten und wo sich auch dcr
kühnste Schiffer nicht hinauswagt. Starke Dämme,
in neuester Zeit konstruirt, fassen ihn zwar cin,
lassen ihm abcr immer noch ein wcitcS Bctt bci
raschem Wachsen, das oft plötzlich eintritt und tief
dcn Boden aufwühlt, über den seine Wogen rollen
und den sie beständig verändern. Dt-e Stelle zur

Ueberbrückung war etwa 100 Schritte stromabwärts
der schönen bedeckten Eisenbahnbrückc; hier hatte
daö Slrombctr eine Breite von über 1000', daS

auch bci hohem Wasser ganz ausgefüllt ist. Ver.
läuft sich daö Hochwasser, so bleibt dcr größere
Theil deö Bcttcö trockcn, theils mit KicS, thcils
mit Sand und Schlamm bedeckt. Auf dem rechten

Ufer zieht sich dcr Maienfcldcrbach (eigentlicher
Malanserbach), der bet seinem Einfluß bei 30^

brcit und bci ticf lst, Dic Hauptwassermasse
des RheinS fließt am linken Ufer, bald vcrcint,
bald in mehrere Arme getheilt, von ungleicher
Stärke. Beim Brückenbau war die Masse vereint
und von ziemlich gleichmäßiger Tiefe. Die Breite
war 3««', die größte Tiefe etwa 8', die Strom-
gcschwindigkeit 7—s' in der Sekunde. Links war
dic Uferhöhc genügend, um die Landschwelle am
Fluß an zu lcgcn; rcchrS dagegen nöthigte.die
Kicöbank, die sich sanft abdachrc, zum Bau einer
künstlichen Rampe, die aus dcm verschiedensten

Material hergestellt war, biS zum ersten Brücken-
gllcd

Beschreiben wir nun die Arbeit dcr Genietruppen,

um die Verbindung hcrzustellen, indem wir
beim linken Ufcr bcginncn. Vom Damm, wclchcr
daö Flußbett begrenzt, führte cin Wcg zur linkcn
Landschwcllc. Die ersten fünf Brückenglieder wurden

von Biragoböckcn getragen, von denen vier
am Morgen an dcr Landquart gedient; eö folgten
auf dicse fünf PontonS nach ncuem Modell, welche

wic die Böcke Brückenglieder von 22^ Spannweite
trugen; dann vicr PonronS nach altem Modell,
deren Brückenglieder nur 18^ maßen, hierauf Un-
rcrlagen von Norhmatcrial. Zwci derselben, ein

belgischer Bock und ein Maurerbock, stunden noch im
Wasser; die übrigen waren auf dem KicS und
bildeten die Rampe, von dcr wir obcn gesprochen.

Die Unrcrstützungcn waren theils niedere Maurer-
böckc, theils große Tanncnstämme, die einfach auf
dcn Bodcn gelegt worden. Jm Ganzen maß der
gesammre Brückcnbclag 420'.

Der durch die SappeurS hergestellte Weg
überschritt dic größere Sandbank und führte dann zu

cincr niederen Brücke, in gleicher Art gebaut, wie
die mehrgcnannte Rampe, aber ganz aus Noth-
matcrial; man gelangn hierauf über eine Sandbank

zur Brücke, die über den Maienfcldcrbach
führte, die auS zwei Gliedern bestund und welche

die Verbindung mit dcm rechten Ufer vollendete.
Die Truppen dcr eidg. Division begannen am

Abend deS 21. vom rechten auf daS linke Ufer
überzugehen, nachdem die Pontonniers den gewöhnlichen

Probevcrfuch gemacht und in doublirtcn Glicdern
im Laufschritt über die Brücke gestürmt waren.
Die I2pfündcr-Kanoncnbattcrie, welche an diesem

Abend ihr Bivouak bei Ragatz aufschlug, pafsme
die Brücke, ohne die mindeste Störung zu

verursachen; ihr folgten einige JnfantcriedetafchementS.
Ein einziger Unfall arrivine einige Augenblicke

fpäter, diente aber nur dazu, die Gcfchicklichleit

unferer Pontonnier in'S beste Licht zu fetzen. Ein
Strohwagen, der schlecht geführt wurde, fuhr go.



- 366 —

gen ben Äopf eineö VtraatJbecfeö unb Brach ifen

cntjroei. Ofene baß lk (Sirfulation auch nur einen

Slugenblicf geftort roorben roäre, rourbe berfelbe fo*

fort erfefet. Wit Sageöanbrucb pafftrte bie ganje
eibg. ©ioifton ben Strom/ um lern fteiub entgegen

ju marfdjiren/ ber fidj unterbeffen ber Sarbiöbrücfe
feemädjtigt featte.

©iefer Äampf fotlte ficfe namentlidj in ber fcfeönen

Stellung »on SRagafe auöfechteti/ auf bem redj.
ten Satninaufer. Um nun ben SRücfjug über biefen

Vcniftrom ju fiebern unb bie »orfeanbenen
Uebergange ju oermeferen/ befahl ber Äommanbi*
vtnle, lai nodj eine Vrücfe feinter bem Ifnfen
ft lüget/ nafee beim Einfluß ber Samina in ben
SRfeein/ gebaut roerbe. Tie Vrücfe erforberte jroei
©lieber; bie Unterftüfeung ruhte auf einem Ponton/

in ber «Witte beö roilbenSBaffcrö; lit Vrücfe
roar fo fcbnell gebaut/ lai ber Äommanbant beö

©enieö bie SRacfertdjt iferer Votlenbung gleidjjeitig
mit bem SRapport ber mit ber SRefognoöjirung
beauftragten ©enieofftjtcre erhielt.

©iefe Scbnclligfeit, biefe Shätigfcit/ roelcfee lie
Sruppe beroieö/ ebenfo ifer (gifer unb ifer guter
SBilie/ gehoben burefe lie ©fere unter ben Slugen
mefererer ber feöcfeften Offtjiere unferer Slrmee
arbeiten ju bürfen/ namentlidj auefe im Veifein beö

Überinfpeftorö beö ©cnicö/ beö iperrn Oberften
Slubcrt unb beö £errn ©cnicOberfttteut. SBolff/
roelcfee jum Vcfucfe gefommen/ aüe biefe (Elemente/
»erbunbem mit bem SBofetrootien beö ipöcfeftfomman-
birenbett/ haben Itt Sruppe bie fdjöne Vetobnung
»erfefeafft/ im lefeten Sagcöfeefefel fo cferenootl ge*

nannt ju roerben; bie Sobfprüdje unfereö Oberften
roerben unö men, Offtjiere unb Solbaten/ lie
fdjöncn Erinnerungen biefeö intereffantcn ©ienfteö
unvergeßlich maefeen.

Slm 23. rourben betbe Vrücfen abgebrodjen. Wan
baue anbere ^rojefte für ben nädjften Sag. Stber
ber SRcgeti/ ber Slbenbö begann/ änberte lk TU*
pofitionen. Slm 24. in ber ftrüfe traf lk Orbre
ein/ lie große Vrücfe roieber berjufteüen/ um für
lk eibg. ©ipifton ju bienen/ bie in'ö Sager ju.
rücffefertc. Sn roeniger alö einer Stunbe roar lie
Verbinbung feergeftellt. Racfemittagö »on neuem
abgeferodjeti/ rourbe lai Watetial am Unten Ufer
georbnet unb am 25. auf lie eifcnbafen »erlaben.
Slm 27. traf lie ^ontonnierfompagnie in Vern
ein/ in einem Sage »on SRagafe fommenb.

SSon ben j&elben bet Ärim.

SBir Sllle roarcn Beugen beö SRicfenfampfeö/ ber

por wenigen Saferen um Scbaftopol getobt featte

unb ber enblicfe naefe ber gtorreidjften Vertfeeibi-
gung unb bem tapferften Slngriff mit einem ftrie-
ben gefdjfoffen rourbe/ ber eigentlich feinen Sfeeil

ganj beliebigen fonnte/ ber aber bie notferoenbige

ftofge biefeö unfruchtbaren Äriegö geroefen ift. ©aö
©erippe jeneö ftetbjugeö ift jur ©enüge befannt/
bie einjetuen ©etailö/ ofene bereu Äenntniß unö

fo Mandjcö noefe unflar ift, roerben mefer unb mefer

ju Sage geförbert; felbfl bk rufftfeben ftc*b<trcfei»e
öffnen ficfe noch gerabe unb immer beuttrefeer tält
ftefe Ue SBaferfeeit erfennen. SBir roerben »ieffetefet

fpäter einmal ©elegenbeit feaben/ auf biefe ober
jene Äampfe jurücfjufommen; für beute roe-Uen

roir unferen Sefern bie flüchtige Sfijje beö Sebenö

einiger Reiben ber franjöftfchen Slrmee fcbillevn,
beren Vlut ber ferne Sauricn gebüngt hat; wiv
lernen barin fera»C/ feingebenbe Solbaten fennen/
auf ro eiche itlti £eer ftolj fein barf/ roir fefeen/
roie mandje unter ifenen »on ber $itfe auf gebient
unb ftch biö ju ben oberften ©raben aufgefeferoun-
efen feaben! dinet ber erften Opfer/ lai in jenem
Äriege fiel/ roar ber Sräger eineö glorreichen SRa-

meni, lev iperjog oon Sldjingett/ ber Sofen
beö «DJarfdjaüö Mtp, ber einft ber Sapfere ber
Sapfern hieß. Sfem roar niefet »ergönnt/ ben

Äugeln beö ftcinbcö ju unterttegen; beimtücfifd) raffte
ibn lit dboltva roeg/ lit ber franjöftfcfeen Slrmee

nach bem Orient gefolgt roar. (Stcbingen fommanbirte

eine Äa»a(Ieriebrigabe in ©otlipoli; eben

feferte er »on einer Snfpeftion jurücf unb ftieg
»om Sterbe/ atö ifen lk Äranfhcit ergriff unb
ifen nach roenigen Stunben bafein raffte.

Sldjingen roar ber jrocite Sofen beö SüRarfdjanö/

geboren am 22. Slpril 1804; er maefete feine Stubien

in ber polptecfenifcfecn Scfeule/ roottte aber

1822 niefet in bie franjöftfcbe Slrmee treten/ um bem

Äönigögefcfetecfet/ baö feinen Vater auf lie SRicfet-

ftätte geführt/ nicljt ben dil lev Sreue fcferoörcn

ju muffen.
dv trat in feferoebifefee ©ienfte unb rourbe/ nadjbcm

er burefe aüe ©rabe gebient unb aUe Egamen
beftanben/ jum Strtiücrictieutenant ernannt; erft
naefe ber Suttreholution fam er naefe ftranfreiefe
jurücf unb rourbe am 20. Sluguft 1830 atö Äa»al-
leriefeauptmann in Ue franjöfifcfee Slrmee

aufgenommen, dv folgte bem SöiarfcfeaU ©erarb atö Or-
bonnanjoffijier nach Vetgien/ jeiefenete ftdj in ber

Vetagerung »on Slntroerpen auö unb erhielt am

9. Januar 1833 lai Ärcuj ber Ehrenlegion.

3um Orbonnanjoffijicr beö rittertiefeen £erjogö
». Orleanö ernannt/ folgte er ifem nach Slfrifa
uttb machte bie bortigen ftelbjüge mit; bei lev

(SEpebttton nadj SKaöcara erlitt feine ©efunbbeit
einen ernften Stoß/ »on bem fie ficfe nie erholte.

3um Äommanbant im 1. Äarabinier*SRcgiment
unb nachher im 4. Äüraffter-SRegiment ernannt/
rooüte Mep »on neuem ben föniglicfeen brinjen
auf feiner Epebition nach bem eifernen Sfeore

begleiten.
„SBenn Sfer Sofen nach Slfrifa gefet/ fo ftirbt

er"/ fagte ein berühmter Slrjt feiner Butter.
Srofe ber mütterlichen Sferänen/ trofe ber Slfe-

mafenungen beb" «ßrinjen fefeiffte er ftdj ein; er

fanntc nur bie Pflicht unb lebte nur iu Erfüüung
berfelben.

Sorbeeren foüten bie Vetobnung feiner Eingabe

fein; er jeiefenete ficfe namentlicfe bei Wtleab aui
unb rourbe im Sagcöfeefefel genannt. Tai näcfefte

Safer brachte ifem bie Oberftlieutenantöcpauletten/

benen 1844 bie lei Oberften folgten. Von 1844
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gen den Kopf eines BirnMbockeS und brach ihn
entzwei. Ohne daß die Cirkulation auch nur einen

Augenblick gestört worden wäre, wurde derselbe
sofort ersetzt. Mit Tagesanbruch passine die ganze
eidg. Division den Strom, um dem Feind entgegen
zu marschiren, der stch unterdessen der Tardisbrücke
bemächtigt hatte.

Dieser Kampf sollte stch namentlich in dcr schö.

nen Stellung von Ragatz auSfeedten, auf dem rech,
ten Taminaufer. Um nun den Rückzug über diesen

Bcr^strom zu sichern und die vorhandenen
Ucbcrgänge zu vermehren, befahl der Kommandi-
rcnde, daß noch eine Brücke hinter dcm linken
Flügel, nahe bcim Einfluß der Tamina in dcn
Rhein, gcbaut werde. Die Brücke erforderte zwci
Glieder; die Unterstützung ruhte auf cincm Pon.
ton, in der Mme dcS wilden WasscrS; die Brücke
war so schnell gebaut, daß dcr Kommandant deS

GcnicS dic Nachricht ihrcr Vollendung gleichzeitig
mit dcm Rapport dcr mit dcr RekognoSzirung
beauftragten Gcnicoffizicre erhielt.

Diese Schnelligkeit, diese Thätigkeit, welche die
Truppe bewies, ebenso ihr Eifer und ihr guter
Wille, gehoben durch die Ehre unter den Augen
mehrerer der höchsten Ofsiziere unferer Armee
arbeiten zu dürfen, namentlich auch im Bciscin dcS

ObcrinfpcktorS dcs GcnicS, des Herrn Obersten
Aubcrt und des Hcrrn Gcnic-Obcrstlieut. Wolff,
welche zum Besuch gekommen, alle diese Elemente,
verbundem mit dcm Wohlwollen deö Höchstkomman-
dircnden, haben dcr Truppc dic schöne Belohnung
verschafft, im letzten Tagesbefehl so ehrenvoll

genannt zu werden; die Lobsprüche unseres Obersten
wcrdcn uns Allen, Ofstziere und Soldaten, die
fchönen Erinncrungen dicscS interessanten DicnstcS
unvergeßlich machen.

Am 23. wurden beide Brücken abgebrochen. Man
hatte andere Projekte für dcn nächsten Tag. Aber
der Regen, der Abends begann, änderte die
Dispositionen. Am 24. in dcr Früh traf die Ordre
ein, die große Brücke wicdcr herzustellen, um für
die eidg, Division zu dienen, die in'S Lager zu.
rückkehrte. Jn weniger alS cincr Stunde war die

Verbindung hergestellt. Nachmittags von neuem
abgcbrochcn, wurde daö Material am linken Ufer
geordnet und am 25. auf die Eifenbahn verladen.
Am 27. traf die Pontonnierkompagnic in Bern
ein, in einem Tage von Ragatz kommend.

Von den Helden der Krim.

Wir Alle waren Zeugen dcS Riesenkampfes, dcr

vor wenigen Jahren um Sebastopol getobt hatte
und der endlich nach dcr glorrcichstcn Vcrthcidi-
gung und dem tapfersten Angriff mit einem Frie,
den geschlossen wurde, der eigentlich keinen Theil
ganz befriedigen konnte, der aber die nothwendige
Folge dieses unfruchtbaren Kriegs gewesen ist. DaS
Gerippe jencS FcldzugcS ist zur Genüge bekannt,
die einzelnen Details, ohne deren Kenntniß unS

fo Manches noch unklar ist, werden mehr und mehr

zu Tage gefördert; selbst die russischen Fekdnrchwe
öffnen sich noch gerade und immer deutlicher lüßt
stch die Wahrheit erkennen. Wir werden vielleicht
später einmal Gelegenheit haben, auf diefe oder
jene Kämpfe zurückzukommen; für heute wollen
wir unferen Lefern die flüchtige Skizze deS Lebens

einiger Helden der französischen Armee fchildern,
deren Blut der ferne Tauricn gedüngt hat; wir
lernen darin brave, hingebende Soldaten kennen,

auf welche jcdcö Heer stolz fein darf, wir fchen,
wie manche unter ihnen von der Picke ausgedient
und sich biS zu den obersten Graden aufgeschwungen

haben! ElncS dcr ersten Opfer, daS in jenem
Kriege fiel, war der Träger cincS glorreichen
NamenS, dcr Herzog von Elchingen, der Sohn
des Marschalls Ney, dcr cinst dcr Tapfere dcr
Tapfern hieß. Ihm war nicht vergönnt, dcn Ku.
geln des Feindes zu unterliegen; heimtückisch raffte
ihn die Cholera weg, die dcr französtschen Armee
nach dcm Orient gefolgt war. Elchingen komman-
dirte eine Kavalleriebrigade in Gallipoli; eben

kehrte cr von einer Inspektion zurück und stieg

vom Pferde, alS ihn die Krankheit ergriff und
ihn nach wenigen Stunden dahin raffte.

Elchingen war der zweite Sohn des Marschalls,
geboren am 22. April 1804; cr machte seine Studien

in der polytechnifchcn Schule, wollte aber

1822 nicht in die französtfche Armee treten, um dcm

Königsgeschlecht, daS feinen Vater auf die Richtstätte

geführt, nicht den Eid der Treue fchwörcn

zu müssen.

Er trat in fchwedifche Dienste und wurde, nach-

dem er durch alle Grade gedient und alle Examen
bestanden, zum Artillericlieutenant ernannt; erst

nach der Jullrcvolution kam er nach Frankreich
zurück und wurde am 20. August I830 als Kaval-
leriehauptmann in die französische Armee
aufgenommen. Er folgte dcm Marschall Gerard alS

Ordonnanzoffizier nach Belgien, zeichnete sich in der

Belagerung von Antwerpen aus und erhielt am

9. Januar 1833 das Kreuz der Ehrenlegion.
Zum Ordonnanzoffizier deS ritterlichen Herzogs

v. Orleans ernannt, folgte er ihm nach Afrika
und machte die dortigen Feldzüqe mit; bei der

Expedition nach Mascara erlitt seine Gesundheit

einen ernsten Stoß, von dcm sie sich nie erholte.

Zum Kommandant im 1. Karabinicr-Regiment
und nachher im 4. Kürassier-Regiment ernannt,

wollte Ney von neuem den königlichen Prinzen

auf feiner Expedition nach dem eisernen Thore

begleiten.
„Wenn Ihr Sohn nach Afrika geht, fo stirbt

cr", sagte cin berühmter Arzt feiner Mutter.
Trotz dcr mütterlichen Thränen, trotz der

Abmahnungen de? Prinzen fchiffte cr sich ein; er

kannte nur die Pflicht und lebte nur in Erfüllung
derselben.

Lorbeeren sollten die Belohnung seiner Hingabe

fein; cr zeichnete sich namentlich bei Mcdcah auS

und wurde im Tagesbefehl genannt. DaS nächste

Jahr brachte ihm die Oberstlieutenantöepaulctten,

denen 1844 die deö Obersten folgten. Von 1844
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